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Berlin, den 13. Februar. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den bei der Geueral-Kommiſſion hierſelbſt be— 
ſchaftigten Kammergerichts-Aſſeſſor Koppin, ſo wie die Regierungs— 
Aſſeſſoren Paſchke bei der General-Kommiſſion in Breslau, von 


Iſchock bei der General-Kommiſſion hierſelbſt, Burſcher, zur Zeit 


mit der Verwaltung des Bürgermeiſter Amts zu Elbing beauftragt, 
und Greiff bei der General-Kommiſſion in Breslau, zu Regierungs— 
Näthen; desgleichen den ſeitherigen Laudrathamts-Verweſer, Regie— 
rungs-Aſſeſſor Moritz von Prittwitz zum Landrathe des Kreiſes 
Ohlau, im Regierungsbezirk Breslau, zu ernennen; dem Rechts⸗An⸗ 
walt und Notar Sachſe in Neuhaldeusleben den Charakter als Ju— 
ſtiz⸗Rath; den Oekonomie-Commiſſarien Eiswaldt zu Meſeritz und 
Kinze zu Bromberg den Titel „Oekonomie-Kommiſſions Rath“; und 
dem Polizei⸗Aſſeſſor Weiß in Breslau den Charakter als Polizei Rath 
zu verleihen. 


Der Kreisgerichts-Direktor Toobe zu Graudenz iſt auf ſeinen 
Wunſch zum Rechts⸗Auwalt bei dem Kreisgericht zu Memel und zu: 
gleich zum Notar im Departement des K. Appellatiousgerichts zu Kö— 
nigsberg mit der Beſtimmung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen 
Amts⸗Charakters fortan den Titel eines Juſtizraths zu fübren. 

n Der bisherige Geheime Kalkulatut⸗Aſſiſtent Mitge iſt zum Ge⸗ 
heimen Kalkulator, und der Regierungs⸗Supernumerarius Gröſchke 
zum Geheimen Kalkulatur-Aſſiſtenten ernannt worden. 


Deutſchland. 


( Berlin, den 10. Februar. Se. Majeſtät der König gab heut 
der Frau Prinzeſſin von Preußen, weiche morgen früh 74 Uhr, in Be: 
gleitung ihres hohen Gemahls, Berlin verläßtund ſich mit dem Schnell— 
zug nach Weimar begiebt, im hieſigen K. Schloſſe ein ſolennes Ab— 
ſchieds⸗Diner. Die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des Königs: 
hauſes und ebenſo auch der Großherzog von Meckleuburg-Strelitz, 
er Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen, die Herzogin von 

agan, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg ⸗Schwerin und andere 
Fürſtliche Perſonen erſchienen an der Königlichen Tafel. Die Hof⸗ 
ſtaaten der Prinzen und Prinzeſſinnen und ebenſo auch das Reiſege— 
folge der hohen Gäſte dinirten an der Marſchallstafel. 

Das geſtrige Diner beim Prinzen von Preußen fand, wie ich 
böre, zur Feier des Geburtstages des Prinzen Georg, Sohnes des 
Prinzen Friedrich von Preußen, ſtatt. Nach dem Beſuch des Opern: 
hauſes, wo die Oper „die Stumme von Portici“ gegeben wurde, nah: 
men die hohen Herrſchaften beim Prinzen Friedrich das Souper ein. 
Demſelben wohnte auch die Frau Prinzeſſin von Preußen bei, welche den 
übrigen Mitgliedern der Königlichen Familie nicht in das Theater ger 
folgt war, ſondern unterdeß der Frau Gräfin zu Stolberg: Wernigerode 
einen längeren Kondolenz-Veſuch gemacht hatte. Heute Abend 7 Uhr 
fand die feierliche Ginfegnung der Leiche des Grafen zu Stolberg im 
Beiſein des Königlichen Hofes ſtatt. Wie man wiſſen will, wird die 
Leiche auf der Eiſenbahn morgen früh nach Wernigerode befördert, 
um iu der dortigen Familiengruft beigeſetzt zu werden. Wie es heißt 
werden die beiden Schwiegerſöhne des Daghingeſchiedenen, der Hof⸗ 
marſchall Graf v. Keller und der Oberpräſident v. Kleiſt, Retzow, 
welcher geſtern Nachmittag mit ſeiner Gemahlin aus Koblenz hier ein⸗ 
getroffen iſt, die Leiche dorthin geleiten. Für den von dem Verſtorbenen 
bekleideten Poſten eines Ministers des Königlichen Hauſes werden 
ſchon mehrere Perſönlichkeiten, darunter Graf v. Redern, General 
v. Neumann, genannt; doch dürfte es ſchwerlich Allerhöchſten Orts 
ſchon feſtſtehen, daß einer der Genannten für dieſe Stelle auserſehen 
19 Dem General v. Radowitz ſoll der General v. Gerlach zum Nach— 
a werden; doch gebe ich Ihnen auch dieſe Nachricht nur 

Der Kultusminiſter v. Raumer erſchien heut Morgen, in Be; 
gleitung des Geh. Reg.⸗Rathes Wieſe, im biefigen K. Friedr.⸗Wilh., 
Gymnaſtum und wohnte in den verſchiedenen Klaſſen langere Zeit dem 
Unterrichte bel. Der Miniſter erklärte dem Direktor Ranke, daß ihn 
die Leiſtungen der Klaſſen überaus befriedigt hätten und ſagte dabei 
dem Direktor noch manches Schmeichelhafte über die Leitung der An 
ſtalt. — Allgemein iſt es hier aufgefallen, daß allein der Minifter 
v. Raumer bei der Leichenfeierlichkeit für den verſtorbenen Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor v. Engelmann in der Nicolai-Kirche nicht anwe⸗ 
ſend geweſen iſt. Man will den Grund darin finden, daß dem Mini⸗ 
ſter die religiöfe Richtung des Predigers Jonas nicht zuſagt. 

Morgen Vormittag 10 Uhr findet nun in der 2. Kammer die 
Wahl des erſten Vice⸗Präſidenten ftatt. Die Rechte, d. h. die Fraktio⸗ 
pr Schlieffen und Manteuffel, hat die Abſicht, den 2. Vice⸗ 

aſidenten zum Kandidaten aufzuſtellen, aufgegeben und hat fi 


Mittwoch, den 15. Februar. 
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nun für den Abgeordneten Rittergutsbeſitzer v. ArnimsNeuftettin 
eutſchieden; die Fraktion Hohenlohe will dagegen den Abgeordne— 
ten Schmückert und die Linke den Abg. v» Bethmann aufſtellen. 
Heut Abend finden noch die Fraktions⸗Sitzungen ſtatt, doch glaube 
ich nicht, daß die Kandidatenliſte eine Abänderung erleiden wird. Die 
Rechte zählt 100 Mitglieder und glaubt außerdem noch auf die Stim⸗ 
men der meiſten Mitglieder von der Fraktion Hohenlohe rechnen zu 
können, ſo daß fie Hoffnung hat, ihren Kandidaten durchzubringen. 
Schmückert hat die wenigſte Ausſicht, doch dürften gerade ſeine An⸗ 
hänger ihre Stimmen dem Kandidaten der Linken geben, fo daß der 
Ausfall der Wahl immer noch ſehr problematiſch erſcheint. 

Die Kommiſſion der 1. Kammer für Finanz⸗Geſetze hat der 2. 
Kammer in Betreff des Geſetz Entwurfs, welcher für mehrere Städte 
die Einführung der Klaſſenſteuer anſtatt der Mahl- und Schlachtſteuer 
feſtgeſetzt, zugeſtimmt, bedauert es aber in ihrem Bericht, daß die Ne- 
gierung der Ausnahme, die man mit Krotoſchin und Rawicz 
gemacht habe, beigetreten ſei. Nur um die Emanation des Geſetzes in 
der gegenwärtigen Seſſion nicht aufzuhalten, erklärt ſie ſich damit ein⸗ 
verſtanden. 

Ueber die in jüngſter Zeit zwiſchen Preußen und Oeſter reich 
ſtattgefundenen Verhandlungen erfährt man, daß fie lediglich die Ueber— 
leitung der bisherigen Gleichheit des Handels in eine beſondere ver— 
tragsmäßige Vereinigung zwiſchen beiden Mächten zum Gegenſtand 
gehabt haben. Im Anfang Januar hat Oeſterreich die Preußiſche 
Regierung aufgefordert, ihre Wünſche und Abſichten darüber mitzu⸗ 
theilen, wie die beiden Deutſchen Großmächte und das übrige Deutſch— 
lands den drohenden Ereiguiſſen gegenüber als ein compaktes Ganze 
hinzuſtellen ſeien. Die Preußiſche Regierung hat ſich hierauf bereit 
erklärt, wenn das Ein verſtändniß der 4 c: der Wiener Konfe⸗ 
renz ſich auflöfen ſollte, Borfchläge über die Sicherſtellung der gemein⸗ 
ſamen Intereſſen entgegen zu nehmen. — Wie in Wien vom Grafen 
Orloff, ſo ſind auch hier vom Baron v. Budberg ſchon in den 
letzten Tagen des Januar poſitive Vorſchläge gemacht worden, dieſen 
zufolge ſollte zwifchen Preußen, Oeſterreich und Rußland ein Vertrag 
geſchloſſen werden, wodurch 1) Preußen und Oeſterreich im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den übrigen Deutſchen Staaten ſich zur Beobachtung 
einer bewaffneten Neutralität verpflichteten. 2) Preußen, Oeſterreich 
und Rußland im Falle der Verletzung dieſer Neutralität ſich dawider 
zu gegenſeitiger Hülfsleiſtung verbinden ſollten und 3) Rußland ſich 
verpflichtete, wenn die Kriegsereigniſſe eine Veränderung des gegen— 
wärtigen Zuſtandes der Türkei herbeiffihren ſollten, nicht ohne vorgän⸗ 
gige Verſtändigung mit feinen Bundesgenoſſen Verträge mit den Weſt⸗ 
mächten einzugehen. Preußen und Oeſterreich haben aber dieſe Pro⸗ 
poſitionen entſchieden abgelehnt und ſomit ſteht zu erwarten, daß beide 
Staaten auch fernerhin denſelben Weg innehalten werden. 


55 Breslau, den 12. Februar. Keine Provinz des Preußiſchen 
Staates dürfte für die Zukunft eine ſolche Bedeutung gewinnen, wie 
Schleſien; faſt jeder Tag offenbart neue Schätze, die es in ſeinem 
Junern birgt, und jener früherhin fo verrufene und gemiedene Lande 
ſtrich, genannt Ober-Schleſien, deſſen Bewohner noch jetzt armſeli— 
ger, verwahrloſter und unkultivirter find, als irgend welche in ganz 
Preußen und Deutſchland, Ober» Schlefien gerade iſt es, das täglich 
neue Schätze zu Tage fördert. Vor Allem ſind es ſeine maͤchtigen 
Eiſen- und Steinkohlen-Lager, die ihren Bebauern Reichthümer ein⸗ 
tragen, wie das Beiſpiel des verſtorbenen Gudulla zeigt, der im 
Jahre 1821 noch armer Wirthſchaftsſchreiber war, dann damit anfing, 
einige Gruben in Ober-Schleſien zu bebauen und vor ein Paar Jah— 
ren mit Hinterlaſſung eines Vermögens von mehreren Millionen der, 
ſtorben iſt. Damals freilich kannte man jene verborgenen Schätze faſt 
noch gar nicht ihrem wahren Werthe nach, während gegenwärtig die 
Spekulation ihnen aller Orten nachjagt. Im Augenblick richtet ſich 
der Strom der Spekulanten vorzugsweiſe nach dem einem Grafen 
von Henckel-Donnersmarck gehörigen Städtchen Georgenberg 
im Beuthener Kreiſe, in deſſen Nähe ganz unerwartet höchſt bedeu⸗ 
tende Eiſenerz-Lager aufgefunden worden find, zum Theil nur in einer 
Tiefe von drei bis vier Lachtern. Die blutarmen Einwohner Georgen⸗ 
berg's ſchlagen nur zu gern ihren Grund und Boden, der ihnen kaum 
den Lebensunterhalt eintrug, für einen mäßigen Preis, der ſich jetzt 
jedoch bei der großen Nachfrage natürlich von Tage zu Tage ſteigert, 
los und ſo blüht wieder einmal ein reiches Feld für die Spekulanten. 
Es haben ſich ſchon verſchiedene Geſellſchaften gebildet, die eigentlich 
nur darauf ausgehen, jo raſch als möglich für ein Billiges die Terri⸗ 
torien zu erwerben und dieſelben nachher an Beſitzer von Eiſenhütten— 
werken, die allein einen geregelten Eiſenerzbau zu führen im Stande 
find, mit gehörigem Profit zu verkaufen. 
Kohlen-Lager find neuerdings in Ober- Schlejien entdeckt worden; 


geognoſtiſche Forſchungen haben ferner ergeben, daß namentlich in der 


Gegend von Tarnowitz in einer Tiefe von circa 130 Lachtern höchſt 
wahrſcheinlich bedeutende Steinkohlenlager, Fortſetzung der Lager bei 
Königshütte, ſich befinden müſſen und jo werden denn auch dort Bohr⸗ 
verſuche angeſtellt. Endlich vermuthet man auch, in der Nähe des 
Fluſſes Przemſa Steinfalz anzutreffen, was von ungeheurer Wichtig⸗ 
keit wäre, und haben ſich daher verſchiedene reiche Privatleute ver— 
einigt, um dort Bohrverſuche in großartigem Maßſtabe zu machen. 
Welche Bedeutung den Oberſchleſiſchen Gruben beizulegen iſt, if 
unter Anderem auch daraus zu entnehmen, mit welchem Eifer aus— 
ländiſche Aktien-Geſellſchaften beſtrebt find, dieſelben zu erwerben. 
Eine Belgiſche Geſellſchaft, die den Namen führt: vieille montagne 
und der große Kapitalien zu Gebote ſtehen müſſen, hat kürzlich Gall⸗ 
mei-Gruben im Beuthener Kreiſe für drei Millionen gekauft; gegen 
wärtig ſteht ſie wegen Ankaufs der Herrſchaft Zabrze, ebenfalls im 
Beuthener Kreiſe, wo ſich bedeutende Gruben befinden, in Unter- 
handlung und hat dafür 4 Millionen geboten und ebenſo für die von 
Gieſeſche Gallmei-Kuxe in der Nähe von Beuthen auch mehrere 
Millionen. Daß unter ſolchen Umftäuden die wenigen großen Grund⸗ 
beſitzer, unter die der ganze Grund und Boden vertheilt iſt und unter 
denen die Grafen Henckel und Renard obenan ſtehen, raſch zu einem 


Auch neue Gallmei- und 


enormen Reichthum gelangen, liegt auf der Haud und wäre nur zu 
wünſchen, daß fortan auch fuͤr den gar zu verwahrloſten Stand der 
Ackers leute und Tagelöhner etwas mehr geſorgt würde. 

Die Erd⸗Arbeiten auf der Poſen-Breslauer Eiſenbahnlinie haben 
in der letzten Zeit, wenigſtens in unſerer Nähe, wegen der ſchlechten, 
naſſen Witterung ausgeſetzt werden müſſen. Vermuthlich iſt dies der 
Anlaß zu dem wiederholt hier verbreiteten Gerücht, daß der Bau der 
Bahn fürs Erſte ganz unterbleiben werde, indem als Grund hinzuge⸗ 
fügt wird, die Aktionäre der Bahn ſeien bei den gegenwärtigen kriti⸗ 
ſchen Verhältniſſen nicht im Stande, die Koften des Baues der neuen 
Linie aufzubringen. Dies iſt jedoch durchaus nicht ſtichhaltig; wenn 


auch in der That die Aftionäre in der letzten Zeit enorme Verluſte 


erlitten haben, jo iſt doch die Oberſchleſiſche Geſellſchaft zu dem Bau 
der Peſener Linie durch den mit der Staats⸗Regierung abgefchloffenen 
Vertrag verpflichtet. In Wahrheit iſt aber, wie ich aus ſicherer 
Quelle erfahre, im Schooße des Direktoriums der Oberſchleſiſchen Bahn 
auch noch mit keinem Worte davon die Rede geweſen, den Obliegen⸗ 
heiten jenes Vertrags nicht nachzukommen, und werden die Arbeiten, 
ſo wie nur die Witterung ſich günſtiger geſtaltet, ſofort mit aller 
Energie wieder in Angriff genommen werden. Die Uebergabe der 
aequirirten Terrains hat bereits faſt auf der ganzen Strecke ſtattge⸗ 
funden. In Betreff des Breslau zunächſt anzulegenden Bahnhofs 
haben ſich neuerdings Differenzen erhoben. Das Direktorium hat 
Obernigk, einen kleinen, weſtlich von Trebnitz gelegenen Ort, zur 
erſten Station deſignirt und hatte ſich deswegen des großen Beifalls 
des Breslauer Publikums zu erfreuen, well ſeit ein paar Jahren 
Obernigk ein bei den Breslauern ſehr beliebter Badeort iſt, der auf 
jene Weiſe fortan in wenigen Minuten zu erreichen geweſen ſein würde. 
Urſprünglich jedoch ſoll die Eiſenbahnſinie in einiger Entfernung von 
Obernigk ſeitwärts gezogen und dort auch der Bahnhof profektirt 
worden ſeien, und auf Grund deſſen nun haben die intereſſirten 
Grundbeſitzer eine Reklamation beim Minifterium eingereicht, worauf 
die Entſcheidung ſeither noch nicht erfolgt iſt. . . 

Vor einigen Tagen fand hier ein höchſt bedauerlicher Unfall ſtatt. 
Ein einjähriger Freiwilliger des 19. Infanterie-Regiments ging bei 
dem ſogenannten Mäuſeteich, in der Nähe des neuen Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes, vorbei, als ihm ein heftiger Windſtoß feine Mütze ent⸗ 
führte und nach dem genannten Teiche, einem wahren Schlamm: 
Baſſin, zutrieb; er ſuchte fie zu erhaſchen und lief dabei bis auf die 
Eisdecke des Teiches, die aber bereits morſch war, jo daß er nach 
wenigen Schritten einbrach und auch ſofort ertrank. Nach einer 
Stunde gelang es, ſeine Leiche herauszuziehn, alle angewandten Wie⸗ 
derbelebungs-Verſuche blieben aber fruchtlos. 

N Frankreich. 

Paris, den 10. Februar. Ein Kaiſerl. Dekret vom 2. Februar 
ermächtigt den Finanz⸗Miniſter, die durch das Finanz⸗Geſetz vom 10. 
Juni v. J., welches das Einnahme-Budget von 1854 regelte, auf 
150 Millionen feftgefegte Summe der Schatzbons für den Dienſt von 
1854 auf 250 Millionen zu bringen. — Es iſt aufgefallen, daß in 
der Kaiſerlichen Quadrille, womit der vorgeſtrige Tuilerieen-Ball er⸗ 
öffnet wurde, Belgien, Oeſterreich und Dänemark durch Madame 
Rogier, Herrn v. Hübner und die Gräfin Moltke vertreten waren. 
Unter den Ballgäſten bemerkte man General Prim und den Fürſten 
Pückler⸗Muskau. — Die neuen Füunffranken⸗Stücke in Gold find jetzt 
im Umlaufe; fie find ſauber geprägt und dicker als die Viertelfranken, 
deren Größe fie haben. — Wie verlautet, ſollen die hier durchmarſchi⸗ 
renden Engliſchen Truppen in der großen Napoleons-Kaſerne hinter 
dem Stadthauſe, die zu dieſem Zwecke geräumt wird, untergebracht 
werden. Bereits iſt eine Anzahl Engliſcher Seeſoldaten hier ange⸗ 
langt. — Nach dem Monatsberichte der Bank von Frankreich hat ihr 
Metall-Vorrath (jetzt 280 Millionen) um 15, und ihr Noten-Umlauf 
(jetzt 622 Millionen) um 203 Mill. abgenommen, während ihr Dis⸗ 
conto um 8, und die laufende Rechnung des Schatzes um 7 Mill. 
zugenommen hat. Wie verlautet, hat die Bank ſchon 30 Mill., d. 
h. die Hälfte des von ihr zugeſtandenen Vorſchuſſes, an die Staats— 
Kaſſe gegen Schatzſcheine verabfolgt. — Die „Patrie“ beſpricht die 
ihr jetzt als unzweifelhaft geltende Iſolirung Rußlands, meint jedoch, 


noch ſei es Zeit für daſſelbe, Halt zu machen, der Türkei das unge⸗ 


recht genommene Pfand zurückzugeben und ſo die Bedingungen eines 
ehrenhaften Friedens zu erlangen. Beharre es aber auf feinem Ver- 
ſuche, Europa zu beunruhigen, fo werde es vor Europa dafür veraut- 
wortlich bleiben, und ſelbſtwollend ſeine Bedeutung als Mitglied der 
großen civiliſirten Geſellſchaft in Frage ſtellen. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 9. Februar. Herr v. Brunnow ift geſtern Nach⸗ 
mittags per Expreß⸗Train nach Dover abgereiſt, wo er im Royal 
Ship Hotel übernachtete, um heute früh auf dem Prince Arthur nach 
Calais zu fahren. Die Londoner Bahnbehörden, welche von der Ab- 
reiſe Sr. Excellenz unterrichtet waren, hatten die üblichen Anſtalten 
zum Empfang hoher Perſonen getroffen und einen Extra, Wagen zu 
feiner Verfügung geſtellt. Kapt. Barlow, der Bahn-Jnſpektor und 
Mr. Herbert, der Sekretair, geleiteten den Baron in das Comitee⸗ 


Zimmer, und als er in den Wagen ſtieg, wurde er von den wenigen 


auf der Plattform befindlichen Perſonen achtungsvoll gegrüßt. Die 
Ruſſiſchen Geſandtſchafts-Sekretaire und die Attaches waren bei der 
Abfahrt ebenfalls zugegen, bleiben aber noch in en. er 

In Portsmouth iſt geſtern eine Kundmachung erſchienen, 
welche alle invaliden Matroſen unter 60 Jahren, die eine Penſion be⸗ 
ziehen, auffordert, ſich am 14. des Monats vor einer Admiralitäts⸗ 
Kommiſſion einzufinden, welche ihre Dienſttauglichkeit unterſuchen 
wird. Die Aus bleibenden ſezen ſich dem Verluſte ihrer Benfton aus. 

Nußland und Polen. 

Petersburg. — Die „Nord. Biene“ läßt heute in der Spalte, 
welche Bulletins enthält, ein Gedicht folgen, betitelt: „Ruſſiſche Siege.“ 
In demſelben werden Nachimoff und Bebutoff die Zwillige des Steges ge⸗ 
nannt und es wird des über den Sieges-Donner bei Baſch-Kadyklar 
und Sinope betäubten „Europa's“ gedacht. Weiter bemitleidet der 


Dichter die weiſen Zeitungsſchreiber und verſichert, das Geſchichtsblatt 
des Ruhmes Rußlands ſei noch nicht zu Ende geſchrieben; denn ſollte 
man es wagen Rußland auzutaſten, dann wehe, wenn der Czaar die 
Hand aufhebt und ſeinem Volke zuruft: „Erhebe dich!“ Wehe dann 
dem Böſen, wenn der Rieſe aufſteht und das ganze heilige Rußland 
ſich zum Kriege eint, wehe dem unvernünftigen Staube, der das Jahr 
1812 wieder heraufbeſchwört.“ Alle bisher veröffentlichten Gedichte 
fangen mit ſchwunghaftem Selbſtlobe und triumphirender Ueberhebung 
an und ſchließen mit Drohungen gegen Europa, als läge dies bereits 
zu Rußlands Füßen. ’ ; 

Warſchau, den 11. Februar. General⸗Adjutant Gr. Orloff 
iſt, vom Auslande kommend, in Warſchau eingetroffen. 

Belgien. 

Brüffel, den 10. Februar. Nach der „Judependance Belge“ 
hat der Kaiſer der Franzoſen dem Herzoge von Brabant den Groß— 
cordon des Ordens der Ehrenlegion zugeſchickt. Der Miniſter des 
Auswärtigen, H. de Brouckere ſoll zum Groß⸗Offizier und der Bürgers 
meiſter von Brüſſel, Ch. de Brouckere, zum Commandeur des gedach⸗ 
ten Ordens ernannt worden ſein. 

— Eine Geſellſchaft in Brüſſel, durch die ſtets zunehmende 
Verſchlechterung des Bäckerbrotes veranlaßt, wird daſelbſt eine groß— 
artige Bäderei errichten, um allen Klaſſen der Geſellſchaft wohlfeile— 
res und zugleich beſſeres Brot zu liefern. Ihr aus erſter Hand be- 
zogenes Getreide wird ſie in ihren eigenen Mühlen mahlen laſſen und 
dafür Sorge tragen, daß einerſeits beim Backen nichts vom Nah— 
rungsſtoffe des Mehles verloren geht und andererſeits das geeignetſte 
Verfahren zur Herſtellung eines in allen Sorten eben ſo ſchmackhaften 
als leicht verdaulichen Brotes zur Anwendung gelangt. (K. 3.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 30. Januar. Das Ereigniß des Ta⸗ 
ges bildet das plötzliche Ausſcheiden des viel gewaltigen Seraskiers 
aus dem Pfortenminiſterium. Verſchiedene Gerüchte courſiren über 
die Urſache der Abdankung Mehemed Ali's; am meiſten glaubwürdig 
iſt wohl jenes, wonach eine wirkliche Unpäßlichkeit den Seraskier ver— 
hindere, fein ſehr anſtrengendes Amt weiter zu führen. Man möge 
nur ja nicht glauben, daß bei der hohen Pforte plötzlich ein Um— 
ſchwung im friedlichen Sinne ſtattgefunden habe; es giebt jetzt keine 
Friedenspartei mehr in Konſtantinopel. Selbſt der vielgenannte Chosru 
Paſcha iſt für den Krieg gegen das „treuloſe“ Rußland begeiſtert. 

(O. D. P.) 

— Nach einer Depeſche der „Times“ aus Varna vom 20. Ja⸗ 

nuar war Omer Paſcha ſchon damals vollkommen wieder hergeſtellt. 
Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzuna. 

Poſen, den II. Februar. Die intereſſanteſte aber auch zugleich 
umfangreichfte und letzte Sache der gegenwärtigen Schwurgerichts— 
Sitzung wurde unter einem bisher noch nie vorgekommenen Zudrange 
des Publikums verhandelt; ſie nahm zwei Tage, den geſtrigen und heu— 
tigen von früh Morgens bis Abends um 8 Uhr in Anfpruch und noch 
wurde das Verfahren durch theilweiſes Geſtändniß einiger der Ange— 
klagten ſehr abgekürzt, indem eine große Anzahl der vorgeladenen 30 
Zeugen und Sachverſtändigen nicht erſt vernommen zu werden brauchte. 
— Die auf der Angeklagtenbank ſitzenden 6 Inkulpaten müſſen in der 
That gefaͤhrliche Subjekte fein, denn es find ſelbſt auf der kurzen 
Strecke von der Frohnfeſte bis zum Gerichtsſaal trotz der militäriſchen 
Bedeckung und einiger bewaffneter Gefängnißbeamten vier von ihnen 
in zwei Paaren mit Ketten aneinandergefeſſelt, die Hauptperſon aber 
kreuzweiſe in Ketten geſchmiedet, die ihnen allen erſt beim Betreten 
des Gerichtslokals abgenommen werden. 
bereits mehrfach beſtrafte und aus der hieſigen Frohnfeſte durch einen 
unterirdiſchen Kloakenkanal entſprungene Tagelöhner Woiciech Ple— 
bauski von hier, eine ziemlich unanſehnliche Perſönlichkeit nebſt ſei— 
ner Ehefrau Suſanna; ferner der Viktualienhändler Franz For: 
tunski, der Höker Karl Kirſchſtein, der Tagelöhner Karl Ader— 
mann und der Müller Karl Sommer, ſämmtlich aus Poſen. Dieſe 
Bande ſteht unter der Anklage dreier ſchwerer Diebſtähle, der ſchweren 
und der einfachen Hehlerei. Unſere Leſer werden ſich des im Februar 
vorigen Jahres bei dem hieſigen Partikulier Oskar Nowaeki verübten 
Einbruchs und Diebſtahls von ea 16,000 Rihlr Pfandbriefen einer gro— 
ßen Menge Pretioſen und baaren Geldes erinnern. Dieſer Diebſtahl iſt 
von den drei Angeklagten Plebanski, Adermann und Fortungfi (Letzte— 
rer ein bis dahin unbeſcholtener und ziemlich wohlhäbiger hieſiger 
kleiner Kaufmann) verübt worden. Die übrigen 3 Angeklagten ha— 
ben dabei durch Fortſchaffung und Verheimlichung des geſtohlenen Gu— 
tes hülfreiche Hand geleiſtet. Außerdem werden mehrere der Angeklag⸗ 
ten beſchuldigt, einen Diebſtahl von 64 Rthlr. Geld und einer Cylin— 
deruhr beim Bäckermeiſter Leo Majewski, ferner einige Diebſtähle an 
Kolonialwaaren beim Kaufmann Gottſchalk hierſelbſt, ſämmtlich ver— 
mittelſt Einbruchs, verübt zu haben. Die einzelnen Scenen des Dieb⸗ 
ſtahls bei Nowacki, namentlich aber der Entdeckung deſſelben, die auch 
zur Enthüllung der anderen eben erwähnten Diebſtähle führte, find 
folgende: Der Partikulier Oskar Nowacki bewohnt hierſelbſt auf der 
Königsſtraße unter Nr. I, im Parterre dieſes Hauſes vier Stuben und 
eine Küche. Sämmtliche Fenſter dieſer Wohnung find von innen mit 
verſchließbaren Feuſterladen verſeben. Das Haus und der dazu ge— 
hörige Hofraum wird von der Hinterfront und dem weſtlichen Giebel 


durch einen Garten umgeben, der vermittelſt eines hohen Bretterzauns I 


am Giebelende des Hauſes begränzt wird und daſelbſt zwiſchen dieſem 
und dem Zaune unter den Fenſtern der Schlaf- und Hinterſtube einen 
ſchmalen Gang bildet. Nowacki, der ganz allein ohne Dienſtboten 
dieſe Zimmer bewohnt, war am Nachmittage des 6. Februar 1853 
zu einer ihm befreundeten Familie gegangen, fand ſich aber gegen 
7 Uhr Abends in feiner Wohnung ein, verſchloß ſämmtliche Fenſter⸗ 
laden derſelben, ließ aber vor dem Fenſter der Schlafſtube den Laden, 
welchen er nur anlegte, unverſchloſſen. Er verriegelte ſämmtliche Thü⸗ 
ren von innen, ſchloß zuletzt die Küchenthür, durch welche er ſich ent— 
fernte und begab ſich wieder zu jener Familie, von der er gegen 10 Uhr 
Abends nach Hauſe zurückkehrte. Er fand nun, daß das innere, wie 
auch das Doppelfenſter der Schlafſtube mittelſt eines noch daran Ele: 
benden Terpentinpflaſters an der unterſten Scheibe zerbrochen und beide 
Flügel weit geöffnet waren. Seine in den Hinterſtube unter einem 
Repoſitorium geſtandene ſchwere eiſerne Geldkiſte mit dem darin befinds 
lichen oben angegebenen Juhalt war verſchwunden, auch fehlte die 
an der Wand gehangene geladene Doppelflinte, die ſich indeß ſpäter 
unter einem Sopha verſteckt vorfand. Der Diebſtahl wurde bald öffent⸗ 
lich bekannt gemacht und der Inhalt der Kiſte ſpeziell angegeben, auch 
Demjenigen eine Prämie von 500 Rthlrn. Seitens des Nowacki zuge, 
ſichert, der ihm zur Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes verhelfen 
würde. Die Polizei entwickelte große Thätigkeit, hielt bei verdächti— 


Die Angeklagten find: der 


gen Individuen Haus-Reviſionen und that dies unter anderm auch 
beim Mitangeklagten Karl Sommer, der ſich deshalb beleidigt fand 
und den ihm von früher bekannten penſionirten Gendarmen N. bat, 
ihm eine Beſchwerde an die Behörde zu verfaſſen. Bei dieſer Gelegen- 
heit wußte N. durch ſein umſichtiges Benehmen zu entdecken, daß Som⸗ 
mer von dem Nowackiſchen Diebſtahle Wiſſenſchaft habe, daß die 
Diebe aber wegen Unterbringung der Pfandbriefe in Verlegenheit ſeien. 
N. erbot ſich, ihnen bei Verſilberung dieſer Papiere behülfllich zu ſein, 
erklärte fich bereit, dieſe durch Vermittelung eines Freundes in Ruſſiſch 
Polen zu bewerkſtelligen und ſtellte anheim, die Pfandbriefe zu dem 
Ende zu ihm zu bringen, um ſie per Poſt an ſeinen angeblichen Freund 
zu ſenden. Sommer kam demnächſt mit Fortunski zu N, der Beiden 
feinen Plan nochmals mittheilte, ihnen aber erklärte, daß er die Pfand: 
briefe vorher ſehen müſſe. Beide führten nun den N. aus der Stadt 
Poſen in ein Wäldchen bei der Karls-Mühle; dort breitete Sommer 
feinen Pelz auf den Schnee, Fortunski entwickelte aus einem bei ſich 
geführten Packet eine Menge Pfandbriefe nebſt der polizeilichen Be— 
kanntmachung und N. verglich forgfältig die Papiere mit der 
Bekanntmachung und überzeugte ſich, daß nur einige der geſtohlenen 
Pfandbriefe fehlten, die Fortunski auch herbeizuſchaffen verſprach. — 
Demnächſt fertigte N. einen Brief an ſeinen in Konin in Polen angeb⸗ 
lich wohnenden Freund, den Schiffseigner Zeidler, der befragt wurde, 
ob er die Verſilberung von Pfandbriefen bewirken wolle. Dieſer Brief 
wurde natürlich nicht abgeſandt, wohl aber durch N. eine Antwort 
des Zeidler gefertigt, mit dem Poſtſtempel Konin und allen ſonſtigen 
üblichen Poſtzeichen und der Adreſſe des N. verſehen, als aus Konin 
eingegangen, den beiden Angeklagten Fortunski und Sommer vorge— 
zeigt. Zeidler erbot ſich in dieſem Briefe zur Verſilberung der Papiere, 
worauf N. gemeinſchaftlich mit den beiden Angeklagten einen Theil 
derſelben, etwa 3000 Rthlr. nebſt einem Schreiben an Zeidler wohl— 
verpackt in Poſen zur Poſt gaben. N. handelte hier mit der Polizei im 
Einverſtändniß und es wurden die Pfandbriefe auf der Poſt mit Be: 
ſchlag belegt. Hiernächſt fertigte N. ein Antwortſchreiben von Zeidler, 
worin derſelbe um baldige Ueberſendung der übrigen Pfandbriefe er⸗ 
ſuchte, um alle zuſammen günſtiger zu verkaufen. In den Briefe befand 
ſich eine Anweiſung des Zeidler an den hieſigen Gaſtwirth Wiesner, 


er allein den Diebſtahl und die Theilnehmer entdeckt und weil er aus 
früherer Bekanntſchaft zu N. Zutrauen gehabt und nicht gewußt, an 
wen er ſich ſonſt wenden ſolle, dieſem deshalb Mittheilung gemacht 
und zur. Wiedererlangung des geſtohlenen Guts verholfen habe, um die 
ausgeſetzte Prämie in verdienen und mit N. zu theilen, daß er dieſen 
öfter aufgefordert, die Sache nunmehr der Polizei anzuzeigen, daß 
aber N. ſtets geſagt, dies wäre Unſinn. Auch Fortunski behauptet, 
den N. angegangen zu ſein, lieber die ganze Sache der Polizei zu ver⸗ 
rathen. N. ſtellt beides in Abrede und erklärt auf Befragen Seitens 
des Präſidenten, daß er die ausgeſetzte Prämie bis auf 15 Rehlr. 
allein ausgezahlt erhalten habe. Fortunski hatte bisher geläugnet, 
jene beiden Briefe wegen der Zeugen und der Uhr an feine Frau ges 
ſchrieben oder den N.. ſchen Brief an Zeidler unterſchrieben zu haben; 
jetzt bekennt er ſich aber auch deſſen ſchuldig und behauptet, die un⸗ 
term Dache an der von ihm bezeichneten Stelle gefundenen Maſewskiſche 
Uhr von Plebanski gekauft zu haben, was dieſer beſtreitet und be⸗ 
hauptet, die übrigen Angeklagten hätten ſich beredet, ihn unglücklich 
zu machen. 

Die Geſchwornen finden nach langer Berathung den Plebauski, 
Fortunski und Adermann der ihnen zur Laſt gelegten Diebſtähle, den 
Kirſchſtein, Sommer und die Plebanska dagegen der ſchweren Hehlerei 
ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilt demnächſt: den Plebanski zu 
12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahren Polizei-Aufſicht, den Adermann 
zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Polizei- Aufſicht; den Fortunski 
z Jahren Zuchthaus und gleich langer Polizei-Aufſicht; den Kirfche 
ſtein zu 3 Jahren Zuchthaus nach Anrechnung von 6 Monaten Un⸗ 
terſuchungshaft nebſt 3 Jahren Polizei-Aufſicht; den Sommer zu 
4 Jahren Zuchthaus und gleich langer Polizei-Aufſicht; endlich die 
Plebanska zu 2 Jahren Zuchthaus nach Aurechnung von 8 Monaten 
Unterſuchungshaft nebſt 2 Jahren Polizei Aufſicht. 

Hiermit iſt die diesjährige erſte Schwurgerichtsſitzung beendigt, 
welche 17 Tage dauerte; es wurden während derſelben verurtheilt: 
wegen Diebſtahls 1 Perſon zu 12 Jahren Zuchthaus; 2 Perſonen je 
zu 10 Jahren Zuchthaus; 3 Perſonen je zu 8 Jahren Zuchthaus; 


5 Perſonen je zu 5 Jahren Zuchthaus; 2 Perſonen zu je 1 Jahren 


der den Angeklagten 300 Rthlr. auf Abſchlag zahlen ſollte. Wiesner, 


in das Geheimniß eingeweiht, erbot ſich zur Zahlung der 300 Ktpir. 
und bat nur um 8 Tage Friſt behufs Beſchaffung des Geldes. 
Dies machte die Angeklagten vollens ſicher und fie ſandten dem Zeid- 


ler nun den Reſt der Pfandbriefe nebſt einem abermals durch N. 


gefertigten Schreiben, worin Zeidler benachrichtigt wurde, daß ſie 
zur Empfangnahme des Geldes nach Konin kommen wurden. Dieſen 
Brief ließ N. den Fortunski mit unterſchreiben, alle 3 trugen ihn auf 
die Poſt, N. übergab dem expedirenden Poſtbeamten den Brief und 
das Packet Pfandbriefe, während Fortunskl und Sommer im Poſtflur 


Zuchthaus; 3 Perſonen je zu 3 Jahren; 2 Perſonen je zu 24 Jahren 
Zuchthaus; 3 Perſonen je zu 2 Jahren Zuchthaus und 1 Perſon zu 
1 Jahr Gefängniß. Wegen ſchwerer Hehlerei: 1 Perſon zu 4 Jah- 
ren Zuchthaus; 2 Perfonen je zu 3 Jahren Zuchthaus; 1 Perſon zu 


22 Jahren Zuchthaus und 2 Perſonen je zu 2 Jahren Zuchthaus. 


fängniß und 100 Thaler Geldſtrafe. 


von ferne zuſahen. Als der vielleicht nicht unterrichtete Beamte wegen 


einiger Foͤrmlichkeiten Einwendungen machte, begab HN. ins Poft: 
bureau um das Sachverhältniß dem Beamten zu erklären. Dadurch in 
Schrecken geſetzt, entferuten ſich beide Angeklagte und erwarteten den 


N. unterm Thore des Poſthofes, woſelbſt dieſer ſie bald zu beruhigen 


wußte. Demnächſt erfolgte die Verhaftung beider Angeklagten und da 
ſie dem N. auch die Theilnehmer und Hehler genannt hatten, wurden 
auch dieſe verhaftet. Mau fand beim Augeklagten Kirſchſtein eine gol— 
dene Uhr und einige andere dem, Nowacki gehörende Gegenſtände, ſpä— 
ter auch bei der verehelichten Plebanska unter einem Waſſertönnchen 
den Reſt der Pfandbriefe. Fortunski ſchrieb aus dem Gefängniß zwei 
Briefe an ſeine Ehefrau und beſchwor dieſe, ihm Zeugen dafür zu 
verſchaffen, daß er in der Nacht des Diebſtahls zu Hauſe geweſen ſei; 
ferner erſuchte er fie, eine unterm Dache in feiner Wohnung verſteckte 
Uhr aus dem Hauſe zu bringen. Dieſe Briefe wurden aufgefangen 
und man fand an der bezeichneten Stelle eine ſilberne Cylinder-Uhr, 
welche der Bäcker Leo Majewski als die ihm geſtohlene wieder erkaunte. 
Bel Kirſchſtein fand man auch einen Kaffee-Sack, der von dem bei 
Gottſchalk begangenen Diebſtählen herrührte. Gottſchalk bewies durch 
die prodngirte Faktur, daß er in dem qu. Kaffeeſack, deſſen Zeichen mit 
der Faktur genau übereinſtimmten, von einem Stettiner Handlungs— 
hauſe eine bedeutende Sendung Kaffee empfangen. 


Außer Kirſchſtein, der in der bereits Vorunterſuchung ein auffallen? 
des Geſtaͤndniß abgelegt hatte, ſtellen alle übrigen Angeſchuldigten die 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen in Abrede. Sie werden aber über⸗ 
führt und es bekannt demnächſt auch Fortunski und Adermann die 
Schuld. Darnach hat der berüchtigte Dieb, Stellmacher Samuel 
Schulz von hier den Plan zu dem Nowacklſchen Diebſtahl entworfen, 
nachdem er durch eine frühere Wirthin des Nowacki davon in Kennt— 
niß geſetzt worden war, daß Nowacki bedeutende Gelder in einer eiſer— 
nen Geldkiſte aufbewahre. Plebanski und Adermann haben den Ein⸗ 
bruch und die Entwendung des Geldkaſtens bewirkt, wahrend For⸗ 
tunski um die Nowackiſche Wohnung her Wache hielt. Schulz da— 
gegen war kurz vorher verhaftet worden. Die Diebe waren durch den 
Garten bis in den ſchmalen Gang unter das Schlafſtubenſfenſter des 
Nowacki gelangt, Plebanski drückte vermittelſt eines Terpentinpflaſters 
die Scheiben ein, öffnete das Feuſter ſtieg, ein und holte nach Angabe 
des Adermann den Kaſten mit dem Gelde aus der Stube, wobei Letz— 
terer wegen der bedeutenden Schwere deſſelben behilflich war. Ader— 


mann und Fortunski ſchleppten den Kaſten dann bis auf den Kano⸗ 
nenplatz. Während des Ganges dahin ſpielte Plebanski den Herrn, 
angeblich von der Eiſenbahn kommend und ſich ſeine Sachen tragen 
laſſend, wobei er, wenn Menſchen an ihnen vorübergingen, die beiden 
Träger, denen die Laſt zu ſchwer war, wegen ihrer Ulngeſchicklichkeit 
ſchalt. Auf dem Kunonenplag in der Nähe des Geſchütz-Schup⸗ 
peus angelangt, ſchickten fie den Adermann nach dem Kirſchſtein, 
der denn auch kam, worauf alle 4 "vereint den Kaſten auf die Wieſe 
hinter der St. Adalbertskirche ſchleppten, woſelbſt ihn Plebanski 
nach vieler Mühe mittelſt eines Stemmeiſens ung einer Biechſtange 
öffnete, denn er hatte außer einem mit 7 Riegeln verſehenen Schloſſe 
auch noch ein ſchweres Vorlegeſchloß. Von dem Juhalt, der in der 
Kirſchſteinſchen Wohnung, wohin ſich alle 4 demnächſt begaben, ges 
theilt wurde, empfing außer Plebauski ein jeder 20 Rthlr. baar Geld, 
Kirſchſtein außerdem noch die goldene Uhr und eine Menge goldener 
Knöpfe, während Plebauski die Pfandbriefe und ſämmtliche übrige 
Prätioſen für ſich behielt. Plebauski längner jede Wiſſenſchaft und 
Theilnahme an dem Diebſtahle. Auch die Behauptung des Kirſch⸗ 
ſtein, daß Plebanski ſich für einen Schiffer, Namens Dobrowolski 
ausgebend in Gemeinſchaft mit Adermann, der für einen Schifferknecht 
galt, einſt zu Kirſchſtein gekommen ſei und dieſem in dem Gottſchalk— 
ſchen Kaffeeſack einige Brot Zucker verkauft habe, ſtellt Plebauski in 
Abrede, während Adermann ſich in dieſer Beziehung ſchuldig bekennt. 
Sommer dagegen erklärt, mit großer Erbitterung ſich gegen den Gen 
darmen N. wendend, und dieſen einen „ſchlechten Kerl“ nennend, daß 


fähr 1000 Viertel Kartoffeln zum Preiſe von 1 Sgr. für die 


Wegen vorfäglicher Braudſtiftung 1 Perſon zu 10 Jahren Zuchthaus, 
Wegen Straßeuraub I Perſon zu 1 Jahr Gefäugniß; 1 zu 6 Mona⸗ 
ten und I zu 3 Monaten Gefängniß. Wegen Urkunden⸗Entwendung, 
Falſchung und Gebrauch falſcher Urkunden 2 Perſonen je zu 3 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und 500 Thaler Geldbuße; 1 Perſon zu 2 Jahren Ges 
Wegen unzüchtiger Handlun⸗ 
gen 1 Perſon zu 2 Jahren Zuchthaus. Wegen Körperverletzung 1 
Perſon zu 6 Monaten Gefängniß. Die Summen der erkannten 
Zuchthausſtrafen beträgt 1533 Jahr, die der Gefängnißſtrafen 54 
Jahr Freigeſprochen wurden 9 Perſonen und zwar 3 des Diebſtahls, 
2 der Brandſtiftung, I des Raubes, I der Fälſchung und 2 der Noth⸗ 


zucht Angeklagte. Ausgeſetzt wurden 1 Sache wegen Kindermord und 


I wegen Diebſtahl. 

Poſen, den LI. Februar. Der Verein zur Beſchaffung billiger 
Lebensmittel für die ärmeren Einwohner Pofens, hat bis jetzt unges 

N roße 

Metze reſp. 16 Sgr. pro Viertel abgelaſſen und wird mit dem — 
kaufe jo lange fortfahren, fu lange die angeſammelten Mittel zur De⸗ 
ckung der Einbuße hinreichen werden. Die Einbuße ſtellt ſich in Folge 
des beim Einzel-Verkauf gewährten Uebermaaßes unter Hinzurech— 
nung der übrigen Koften und Ausfälle auf nahe 15 Sgr. pro Viertel. 
Der Verkauf findet jeden Dienſtag und Donnerſtag unter Aufſicht von 
Komité⸗Mitgliedern im Thereſien-Kloſter an der Schulſtraße ſtatt und 
wird ſich, wenn die Mittel des Vereins keinen weitern Zufluß erfah⸗ 
ren, überhaupt auf die Ablaſſung von ungefähr 2000 Vierteln be; 
ſchränken müſſen. In einem Theile des Markt-Reviers und in der 
Wronker Straße hat, wegen Behinderung des betreffenden Komité— 
Mitgliedes, die Einſammlung der Beiträge noch nicht erfolgen können; 
dieſe wird nun nachträglich noch ſtattfinden. In den übrigen Stadt- 
theilen find aber auch viele Einwohner übergangen worden, die wir 
darauf aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen wollen, daß Herr Kom⸗ 
miſſtons Rath Baarth und die Expedition dieſer Zeitung zur Annahme 
von Beiträgen bereit find. Die Erwerbloſigkeit iſt durch die Wendung, 
welche die politiſchen Verhältniſſe in neuerer Zeit genommen haben, 
in allen Schichten, namentlich aber im Handwerkerſtande, noch größer 
geworden, ſo daß die Theuerung aller Lebensmittel noch viel fühlbarer 
wird und es iſt darum gewiſſermaaßen Pflicht eines jeden wohlha⸗ 
benderen Bewohners unſerer Stadt, mit ſeiner Spende nicht zurück- 
zuhalten. 

Poſen, den 14. Februar. Der heutige 
Warthe war Mittags 8 Fuß 9 Zoll. 1 

T Murowauo Goslin, den 13. Februar. Wie 

Jahren hatten wir auch geſtern Abend in 1 Stadt wich 
Konzert, arrangirt von dem hieſigen Geſangvereine zum Beſten der 
Stadrarmen. Daſſelbe wurde eröffnet mit dem feierlich und in ſchoͤn⸗ 
ſter Harmonie geſungenen Chorale: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ 
und alle die in einem Programme mit vollftändigem Texte abgedruck⸗ 
ten Geſänge wurden von dem Sänger Chore, zu welchem auch mehrere 
Damen gehörten, mit großer Geübtheit, Aumuth und Fertigkeit vor⸗ 
getragen, ſo daß ſie eine recht angenehme Unterhaltung gewährten. 
Jusbeſondere erfreuten auch die zwiſchen den Geſängen von einzelnen 
Dilettanten vorgetragenen Muſikſtücke auf dem Klavier, und vorzüglich 
ſchoͤn wurde von einer jungen Dame die, Gnaden-Aric“ aus der Oper 
„Robert der Teufel“ gefungen. Der große Konzert⸗Saal im Kaufmann 

e e 
Koch ſchen Haufe war reichlich mit Zuhörern gefüllt, indem auch viele 
Familien vom Lande ſich eingefunden hatten. Der Ertrag der Einnahme 
hat für die Armen, wie verlautet, eine Unterſtützung von 65 Rthlr. 
gebracht und der gute Zweck iſt daher vollkommen auerkaunt und er- 
reicht worden. 6 n 

€ Bromberg, den 11. Februar. Der Dirigent der Berliner 
ſtädtiſchen Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt, Baumeiſter Kuhnell, ene 
hier auf Veranlaſſung des Regierungs-Rathes Wiebe am 7. d. Mts. 
einer Sitzung des Comités für Einführung der Gasbeleuchtung in 
Bromberg bei, und erklärte ſich bereit, nachdem er ſich vorher von der 
Ausdehnung der Stadt, der Lage der Straßen ic. informirt hatte 
ein motivirtes Gutachten über bereits früher angeftellte Berechnungen 
fo wie einen ſummariſchen Koſtenauſchlag unentgeltlich zu entwerfen, 
und beides innerhalb 14 Tagen hierher zu ſenden. Ob Herr Kühnel 
fobann mit der Anfertigung eines ſpeziellen Anſchlages nebſt Plänen 
und Zeichnungen, wie ſie der Ausführung der projektirten Gasbeleuch⸗ 


tungsanſtalt zu Grunde liegen würden, beauftragt werben folle, dar⸗ 
über ſollten nach dem Eingange der Vorlage des Herrn Kühnell die 
ſtädtiſchen Behörden gefragt werden. Das Honorar für eine ſolche 
Arbeit möchte nach der Meinung des Herrn Kühnell die Summe von 
300 Rthlr. nicht überfteigen. Zum Bauplatze für die Gasanſtalt iſt 
ein am Waſſer gelegenes Grundſtück erforderlich, das einen Flächen⸗ 
raum von 2 Morgen hat. Herr Kühnell fand es zweckmäßig, daß die 
Stadt ſelbſt die Einrichtung und Verwaltung der Anſtalt übernehme, 
und widerrieth es, die Ausführung sc. einem Unternehmer zu überge⸗ 
ben. Im erſteren Falle könne nämlich das Intereſſe des ſtädtiſchen 
Fiskus, wie der einzelnen Bewohner am beſten gewahrt werden. Er 
machte ſchließlich noch darauf aufmerkſam, wie erfahrungsmäßig die 
Zahl der begehrten Gasflammen raſch zunehmen, ſobald einmal die 
Gasbeleuchtung eingerichtet ſei. In Königsberg z. B. rechnete man 
bei Anlegung der Gasanſtalt nur auf 1000 Flammen, jetzt werden 
indeß ſchon 7060 gebraucht. 

Im biefigen Handwerkervereine hat ſich feit Kurzem ein „Säns 
gerbund“ gebildet, der regelmäßig am Montage und Donnerſtage 
jeder Woche im Koloſſeum zuſammenkommen wird. 

Am 8. d. Mts. fand in dem mit eleganten Tapeten neu dekorir⸗ 
ten Rathhausſaale die erſte öffentliche Stadtverordneten-Verſammlung 
nach Einführung der neuen Städteordnung laut Geſetz vom 30. Mai 

853 ſtatt. 

Geſtern fuhr hier Sennora Pepita de Oliva auf der Eiſenbahn 
nach Danzig durch. Es hatten ſich auf dem Perron des Bahnhofes 
viele Perſonen eingefunden, um die gefeierte Künſtlerin zu ſehen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Cazeta W. X P. enthält in Nr. 37. eine Correspondenz aus 
Patris, aus der wir Folgendes über den Zuſtand der Polniſchen 
Emigranten in Frankreich entnehmen. ' 

Unter den Polnischen Emigranten herrſcht ein großer Mangel 
an Arbeit, in Folge deſſen Elend und Noth ſeit einiger Zeit unter 
ihnen überhand nehmen. Viele, welche durch ein Handwerk ihren 
Broterwerb fanden, ſind gezwungen, müßig zu gehen und friſten ihr 
Leben durch das Mitleid ihrer Genoſſen. Leute, welche die hieſigen 
Verhältniſſe zur Zeit der Februar-Revolution kannten, verſichern, daß 
zu Anfang des Jahres 1848 nicht fo viele Fabriken und Werkſtätten 
geſchloſſen waren und daß damals im Allgemeinen nicht eine ſo große 
Noth unter den Handwerkern herrſchte, als jetzt. Die Franzoͤſiſche 
Regierung hat, jedenfalls aus beſonderem Mitgefühl mit der trauris 
gen Lage unſerer Landsleute, beſchloſſen, den Aermeren durch eine 
einmalige Unterſtützung zu Hülfe zu kommen. Die Größe der zu die- 
ſem Zweck beſtimmten Summe iſt noch nicht bekannt, nur ſoviel weiß 
man, daß dieſelbe nicht aus dem im Budget feſtgeſtellten Emigranten, 
fonds genommen werden ſoll, es ſoll vielmehr ein Zuſchuß zu dem: 
ſelben ſein. Herr Collet⸗Maigré, Polizei- Direktor im Miniſterium 
des Aeußern, zu deſſen Abtheilung die Emigranten aller Nationen ges 
hören, hat vor vierzehn Tagen den General v. Gawronski zu ſich 
kommen laſſen und ihn erſucht, eine Liſte derjenigen Polniſchen Emi⸗ 
granten anzufertigen, die er einer Unterſtützung von Seiten der Re- 
gierung beſonders bedürftig und würdig erachte. Der General hat 
ſich troz feines hohen Alters und feiner geſchwächten Geſundheit dieſem 
Auftrage unterzogen. Wir müſſen geſtehen, daß die Franzöſiſche Res 
gierung mit vieler Rückſicht hierbei verfahren iſt, indem ſie ein ſolches 


Geſchäft nicht den Polizei⸗Agenten, ſondern einem in allgemeiner 
Achtung ſtehenden Manne übertragen hat. 

In dieſem Jahre hat die Franzöſiſche Regierung auch der Polni⸗ 
ſchen Nationalſchule in Batignolles die ihr vor 2 Jahren entzogene 
Unterſtützungsſumme von 23,000 Fr. wieder bewilligt, ſo daß der von 
der Regierung feſtgeſtellte jährliche Etat dieſer Schule gegenwärtig 
68,000 Fr. beträgt. Es iſt dies freilich nicht viel für ein Inſtitut, 
das ſeinem wiſſenſchaftlichen Programme nach den hieſigen Lyceen oder 
den Preußiſchen Gymnaſien entſpricht, und das nicht nur über 200 
Schülern freie Wohnung, Beköſtigung und Kleidung, ſondern auch 
noch 50 anderen, die nicht im Inſtitute wohnen, freien Unterricht gez 
währt. So wichtig daſſelbe auch für die hieſige, größtentheils im Elend 
erzogene Polniſche Jugend iſt, jo war es doch bereits feiner Auflöfung 
nahe. Nur der unermüdlichen Thätigkeit des Herrn Dr. Severin 
Galezowski ift es zu verdanken, daß es noch fortbeſteht. Da die: 
fer edle Menſchenfreund ſah, daß die vorhandenen Fonds zur Erhal⸗ 
tung der Nationalſchule nicht ausreichten, ſo bot er Alles auf, um 
das nöthige Geld herbeizuſchaffen und gab ſogar das Meiſte von ſei— 
nem eigenen Vermögen her. In nicht vollen 3 Jahren hat er nahe 
an 300,000 Fr. zu dieſem Zwecke aufgebracht und fährt fort, dem Ge⸗ 
deihen dieſes ſeines Lieblingswerkes ſeine Zeit, ſeine Fähigkeiten und 
ſein Vermögen zu opfern. 


Literatur. 


Wir theilten geſtern einen Artikel aus der „Zeit“ mit, welcher 


die Frage „ſoll Preußen mobil machen“? verneinend beant⸗ 
wortet; heut geht uns eine Brochüre zu: Preußens Stellung in und 
zu einem Europäiſchen Kriege und zur Orientaliſchen 
Frage, Stettin bei R. Graßmann, welche es ſich zur Aufgabe ges 
ſtellt hat, auf überzeugende Weiſe darzuthun, wie Preußen jetzt nur 
die eine Pflicht habe, feine vollkommen⸗ſelbſtſtandige unans 
taſtbare Neutralität zu proklamiren und dadurch entweder dem 
Ausbruche eines Europäiſchen Krieges ganz vorzubeugen oder ihn doch 
zum Segen Deutſchlands von deſſen Gauen fern zu halten. Dieſe 
Anſicht wird ausführlich und mit einem fo warmen Patriotismus bes 
gründet, daß dem Werkchen eine allgemeine Beachtung und Verbrei⸗ 
tung um ſo mehr zu wünſchen iſt, als der Ertrag von demſelben der 
Stiftung für Nationaldank vom Verfaſſer zugebilligt iſt. 

Der Preis der Brochüre iſt auf 5 Sgr. feſtgeſtellt und ſind einige 
Exemplare in der Mittlerſchen Buchhandlung vorräthig. 


Redaktions⸗Correſpondenz. 

N fo wo bei Gneſen. Soll berückſichtigt werden. 

Nach ar 2 Sammiliche nicht abgedruckte Berichte waren entwe⸗ 
der zu weitläufig oder wegen ihres reinen Lokalintereſſes zur Aufnahme 
nicht geeignet; — den Bericht über die Produkteubörſe ſ. Ztg. Nr. 30. un: 
ter Handelsberichte 


Berichtigung. 
In der geſtr. Big. iſt im zweiten Lokal⸗Artikel Poſen zu leſen; erbo—⸗ 
ten ſtatt „erbeten“. 


Etwas für die Damenwelt. g 
Berliner Muster: und Moden : Zeitung. 

Ein Journal fuͤr Damen, herausgegeben von Pauline v. Falkenſtein. 

Preis viertel jahrlich 15 Sgr. 


Unter dieſem Titel erſcheint bei Otto Janke in Berlin ein 
Damen⸗Journal, das an praktiſchem Werth, reichen Inhalt und 
eleganter Ausſtattung der Empfehlung würdig iſt. Jede Nummer 
deren ſechs im Quartal erſcheinen — giebt einen 
reichen Tertbogen, ein bis zwei reizende feine Pariſer 
Modenkupfer, eine große Mufter- und Schnitt⸗Beilage 
und abwechſelnd auch Ertra⸗ Beilagen. Die erſten Nummern 
des Quartals, welche hier bei E. S. Mittler ausliegen, enthalten 
die neueſten Kleiderſchnitte, Schnitte zu Mänteln, Mantillen, Hauben, 
Hüten, Jäckchen für die Winterfaifon u. A.; ſodann bringen ſie eine 
ſehr geſchmackvolle Auswahl ganz neuer Berliner Arbeiten, Engliſche 
Weißſtickereien, Häfelmufter u. ſ. w., lauter Vorlagen, die für Berlin 
und außerhalb, wo der Geſchmack und die Mode der Reſidenz Geltung 
finden, von großem Werth ſein müſſen. Was das Journal insbeſon⸗ 
dere freundlich macht, ſind die allerliebſten bunten Modenkupfer, welche 
jede Nummer begleiten und den neueſten Promenaden, Ball- und 
Geſellſchaftsſtaat in kunſtvoller Ausführung darſtellen, während ſich 
wieder im Text die ausführlichſten Beſchreibungen über die Anwen⸗ 
dung Pariſer Moden in vornehmen Kreiſen Berlins befinden. Daß 
auswärtige Abonnentinnen in Oertern, wo keine Buchs 
handlungen ſich befinden, nur 15 Sgr. für das laufende 
Quartal bei jedem beliebigen Poſt-Amt einzulegen 
haben, welches für die pünktlichſte Ablieferung Sorge trägt, dürfte 
die Verbreitung auf dem Lande noch beſonders fordern. 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. Februar. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Ober-Ger.⸗Aſſeſſor v. Leipziger aus 
Bromberg; Oberſtlieutenant a. D. v. Frankenberg und Gutsb. v. Fran⸗ 
kenberg aus Steinersdorf; Prediger Cohn aus Brandenburg; die 
Kaufleute Bode aus Hamburg, Sanne und Meyer aus Berlin, Rhode 
aus Bremen und Bentheim aus Düſſeldorf; Fräulein Selchow und 

Fräulein Filler aus Dobrojewo. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Miſchke aus Berlin; die Guts⸗ 
befiger v. Czapski aus Bieganowo, Naſſe aus Glogowiee und v. Ka⸗ 
linowski aus Pisein. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Knoll jun, aus Pobleſie 
koscielne und Leſſer aus Markowice. 

BAZAR. Gutsb. v. Pruski aus Szelejewo. 

GOLDENE GANS. Gutsb. v. Sforzewsfi aus Nekla. 

HOTEL DE PARIS. Defan Sucharski aus Brzyskorzyſtwo; Kaufmann 
v. Zaborski aus Schroda; Partikulier v. Lutomsfi aue Ocieſzyno und 
Gutsb. v. Rogalinsfi aus Oſtrobudki. 


HOTEL DE BERLIN, Kaufmann Bif 8 M.; s 
lein Nouvel aus Duſznik. ' Bicchel dus Br n 

DREI LILIEN. Kaufmann Derpa aus Rogaſen. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Klugherz aus Offenbach, 
Jaffe aus Santomysl und Lißner aus Neuſtadt a. / W. ’ 

EICHBORN’S HOTEL. Frau Kaufmann Bernſtein aus Gneſen; Bars 
tikulier Liebas aus Trzemefzno; Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin. 

HOTEL ZUR KRONE. Partifulier Mann aus Schrimm; Kämmerer 
Meinicke aus Pinne; die Kaufleute Graupe aus Rogafen, Fleiſcher 


es 8 a., W., Liebenwalde aus Meſeritz und Bernſtein aus 
roda. £ 

BRESLAUER GASTHOF, Stahlwaarenhändler Koch aus Hiltfeld. 
SCHLESISCHES HAUS. Geſchäfts⸗Reiſender Schlenke aus Zduny. 


PRIVAT-LOGIS. Auguſtiner-Mönch Maliuski aus Krak l. kl 
Gerberſtr. Nr. 6. 0 5 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 15. Februar. Mit aufgehobenem 
Abonnement. Zum 2. Male: Der Prophet. 
Große Oper in 5 Akten von Seribe, Muſik von 
Meyerbeer. 


Heute Mittwoch den 
J naturwiſſenſchaftlichen Vereine der 
5 ehnte Vortrag 
2 ſtatt. Der Realſchullehrer Herr Dr. v. Za 2 
* borowski wird über Polypen und % 
ihren Antheil am Baue der Erdrinde 

N ſprechen und zwar im Lokale der Königlichen 

1 Luiſenſchule. } 
Eintrittskarten zu den einzelnen Vorträgen ) 
7 find in den Buchhandlungen der HH. Mitt: 

* ler und Zupanski für 10 Sgr. zu haben. 77 
N Der Vor ſtand 77 
8 naturwiſſenſchaftlichen Vereins. # 
EEREEERRTETEIIC, 


Allen unſeren geehrten Verwandten und Freunden, 
dem hieſigen Wohllöͤbl. Magistrate, fo wie auch dem 
Vorſtande der iſtael. Korporation allhier, die uns bei 
unſerer am 9.d M. ſtattgehabten goldenen Hoch- 
zeit ſo liebreiche Beweiſe ihrer Theilnahme gegeben 
haben, ſtatten wir hiermit unſern innigſten Dank ab. 

Rackwitz, den 12. Februar 1854. 

Joſeph Oettinger und Frau. 
Aufruf. 

Die dankbare Erinnerung an die hohen und blei— 
benden Verdienſte, welche der im September v. J. 
verſtorbene Wirkliche Geheime Rath Beuth ſich 
um die vaterländifche Gewerbthätigkeit erworben, 
hat im ganzen Vaterlande den Wunfch rege ges 
macht, dem Andenken dieſes Mannes ein öffentli⸗ 
ches Denkmal zu widmen, welches in Berlin, von 
wo feine ſchaffende Thaͤtigkeit ausgegangen, errich⸗ 
tet werden ſoll. 

Es hat ſich zu dieſem Unternehmen in Berlin ein 
Central Comite gebildet, woran der mitunterzeich— 
nete Commerzienrath Bielefeld, als Vertreter 
der Provinz Poſen, betheiligt iſt. Daſſelbe kann 
jedoch nur dann fein Ziel erreichen, wenn es von 
Special-Comité's in den Provinzen unterſtützt wird. 

Deshalb find die Unterzeichneten zu einem Bes 
zirks⸗Comite für den Regierungs⸗Bezirk und gleich 
zeitig zu einem Local⸗Comité für die Stadt Poſen 
zuſammengetreten, und erſuchen Alle, für welche 
der Name „Beuth“ Bedeutung hat, deſſen Eh⸗ 
rendenkmal durch einen, wenn auch noch ſo kleinen 
Beitrag mit errichten zu helfen. 


Jeder der Unterzeichneten iſt zu dem Zweck zur 
Entgegennahme von Geldbeiträgen bereit, deren ſpe— 
cielles Verzeichniß dem Central-Comité eingefandt 
werden ſoll. 

Die Kaſſenführung hat der mitunterzeichnete 
Commerzienrath Bielefeld übernommen. 

Poſen, den 14. Februar 1854. 

Das Special- Comité zur Errichtung 
eines Monumentes für den Wirklichen 
Geheimen Rath Beuth. 
Bielefeld, Commerzienrath. Butzke, Regier. 
Baurath. Louis Kantorowiez, Kaufmann. 
Küſter, Maurermeiſter. Naumann, Oberbür⸗ 
— eee Tiſchlermeiſter. re 
egier.-Affeffor. v. Roſenſtie!, Buchdruckerei⸗ 
Beliper, v. Saltowski, Baumeifter. Dr. Zie: 

gert, Regierungsrath. 
Verlobungs-An zeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Johanna mit 
dem Herrn Michaelis Aſch aus Poſen, beehren 
wir uns allen Verwandten und Bekannten hierdurch 
anzuzeigen. — 

Stettin, im Februar 1854. 

M. L. Kaskel und Frau. 


Johanna Kaskel, 
Michaelis Aſch. 
Verlobte. 
Poſen. 


Stettin. 


Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung . 


unſerer einzigen Tochter Erneſtine mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Adolph Schneider aus Berlin, 
zeigen wir hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Liſſa, den 13. Februar 1854. 
Simon Levy, 
Adelheide Levy geb. Prager. 


Erneſtine Levy, 
Adolph Schneider, 
Verlobte. 


Liſſa. Berlin. 


Bekanntmachung. 

Die ſüdlich am Rathhauſe in der Mittelgaſſe be⸗ 
legene, der Kommune gehörige Verkaufs bude, welche 
gegenwärtig der Bäckermeiſter Pade in Pacht hat, 
ſoll auf ein Jahr vom J. April 1854 bis dahin 
1855 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Der Lizitationstermin hierzu ſteht auf I 
den 20. Februar c. Vormittags 11 uhr 


vor dem Stadt ⸗Sektetair Herrn Plichta auf dem 


Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


Die Bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht offen. 
Poſen, den 31. Januar 1854. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es werden: 

Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
und Regulirungen nach den Geſetzen vom 
2. März 1850 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Adelnauer Kreiſe: 

J) Kania, 2) Chotow; 

b) im Bromberger Kreiſe: Kaltwaſſer; 

e) im Frauſtädter Kreiſe: 

1) die Neuſtadt Frauſtadt; 2) Klein-Kreutſch; 
3) Ilgen; 4) Kaltvorwerk; 5) Neuguth, zu Ilgen 
gehörig; 6) Groß-Tillendorf; 7) Groß- u. Klein⸗ 
Liſſen, auch Gemeinheitstheilung; 

d) im Gneſener Kreiſe: 

1) Czechy; 2) Gorzuchowo; 3) Przyborowo⸗ 
Hauland, zu Wierzyee pflichtig; 4) Königl. Szezyt⸗ 
nit⸗Mühle; 5) Nowawies; 6) Strychowo; 7) Sla⸗ 
ſzewo; 8) Slawno; 9) Wierzyce-Hauland; 10) 
Wytakowice-Mühle; 

e) im Koſtener Kreiſe: Szezodrowo; 
) im Kröbener Kreiſe: 

1) Podborowo; 2) Podrzyce; 3) Pakoslaw, auch 
Separation; 4) Szurkowo; 

1 g) im Meſeritzer Kreiſe: 

Brauſendorf, auch Gemeinheitstheilung; 

h) im Pleſchener Kreiſe: 

1) Bieganin; 2) Broniſzewice; 3) Brzezie, auch 
Separation; 4) Kurcewo, auch Separation; 5) Mar- 
ſzewo; 6) Wolica puſta; 

i) im Poſener Kreiſe: Sieroslaw; 
k) im Schildberger Kreiſe: 

1) Bertelsdorf, Ablöfung der gegenſeitigen Be⸗ 
rechtigungen und Verpflichtungen; 2) Biskupice 
zaborhezne, auch Separation; 3) Kaliſzkowice olos 
bockie, auch Separation; 4) Gora Kolonie, Ren- 
teuamortiſation; 5) Torzyniec; - 

) im Wougrowiger Kreiſe: Srebrnagöra; 
m) im Wreſchener Kreiſe: 
Groß Ciesle, auch Separation; 
ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen, Separatio, 
nen, Holz- und Weideabfindungen ıc. 
nach der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 
7. Juni 1821 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Gneſener Kreiſe: 

1) Czerniejewo, Holz- und Weideab findung; 
2) Gembarzewko; 3) Mnichowo⸗Hauland; 4) Sta⸗ 
ſiewo, Separation; 5) Wylatkowo; 


ab en im e Kreiſe: 

a oſten, eilung der i i 
Grundstücke; 9 der gemeinſchaftlichen 
c) im Mogilnver Kreife: Zaleſie; 

d) im Schubiner Kreiſe: Waſoſz; 
e) im Wongrowitzer Kreiſe: 

Lopienno, Separation und Weidetheilung; 
in unſerm Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 4. April e. Vormittags 11 Uhr 

hierſelbſt in unſerm Parteienzimmer anberaumten Ter⸗ 
mine bei dem Herrn Regierungs-Aſſeſſor Luckwald 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, 
widrigenfalls ſie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt 
im Fall der Verletzung, wider ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen wei⸗ 
ter gehört werden können. 

Poſen, den 2. Jannar 1854. 

Königl. Preuß. General⸗Commiſſion für 
die Provinz Poſen. 


Conservatorium der Musik 
in Berlin. 


Ostern beginnt ein neuer Cursus. Der Unterricht 
umfasst alle Zweige der Musik und wird ertheilt: 
In der Theorie und Composition of. 
Marx, Musik - Direktor Wieprecht, ia 
Geyer, Rich. Wuerst). 
lavierspiel (Hofpianist Dr. Th. Kullack, 
L. Ehlert, Dr. A. Kullack. Löschhorn, 
Pfeiffer). 

Orgel (Org. Haupt). Harfe (Kammermusi- 
kus Grimm). Violine (Cone-M. L. Ganz, 
Rammelsberg). Cello (Cone.-M. M. Ganz). 
Contrabass (Kammermusikus Teetz). Flöte 
(Ganten erg) Oboe (K.-M. Wieprecht). 
Clarinette \ -M. Schubert). Fagott Bes- 
ser). Blech- Instrumente (M.-D. Wie- 

recht). Solo- und Chorgesang (Mus. Dir. 
Jul Stern, Otto, Sabbath). _ talienische 
Sprache (Biblioth. Caspar). Direktion und 
A (M-D. Stern und M.-D. 
Wieprecht). 4 

Das u beträgt 100 Rthlr. in vierteljäh- 
riger Vorausbezahlung. Näheres in dem von Un- 
terzeichneten, auch durch alle Buch- und Musi- 
kalien Handlungen zu beziehenden Programm. 

Berlin, im Februar 1854. 

Das Direktorium des Conservatoriums. 


Hofpianist Dr. Th. Kullack. Professor 
Dr. A. B. Marx. Musik-Dir. Jul. Stern. 


Bekanntmachung. 
Hagelſchaden- und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt. 

Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft, fo wie denjenigen, welche derſelben beitreten wollen, ma⸗ 
chen wir hierdurch die Mittheilung, daß wir dem Kaufmann Herrn Theodor Baarth zu Poſen 
die Haupt- Agentur für unſere Geſellſchaft übertragen haben. Wir erſuchen deshalb, ſich in allen unſere 
Anſtalt betreffenden Angelegenheiten an Herrn Theodor Baarth zu wenden, indem derſelbe nicht allein 
Verſicherungs⸗Anträge zur Beförderung an uns entgegennehmen, ſondern auch die dazu nöthigen Formu⸗ 
lare verabreichen wird. a 
Schwedt, den 21. Januar 1854. 
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Erklärung 
x Die unterzeichneten Kaufleute, veranlaßt durch vielfach laut gewordene Beſchwerden 
über mangelhafte Qualität des hier mit wenigen Ausnahmen am Markte zum Verkaufe aus⸗ za 
2) geitellten Getreides, erklären hiermit öffentlich Nachſtehendes, deſſen Keuntuißnahme fie dem 
intereſſirenden Publikum empfehlen. Vs 
ar ie Nachgenannten ſetzen bei allen ihren Kaufen von Getreiden am Markte, ſofern 8 
“Verkäufer ein Anderes nicht ausdrücklich bedingen, 
* 0 für den Berliner Scheffel Weizen das Effektivgewicht von 87 Pfund, 

SL bp) für den Berliner Scheffel Roggen das Effektivgewicht von 83 Pfund, 58 
als vom Verkäufer zugeſtanden, voraus, und halten ſich berechtigt, die Annahme des ſolcher- REN 
geſtalt gekauften Getreides zu refuſiren, ſofern es der Vorausſetzung add a. u. b. nicht entſpricht. N 

Poſen, den 12. Februar 1851. 
Michaelis Löwinſohn. Heinrich NRehſiſch. 
RMoſenfeld. Hermann Lehr. 
H. Mildauer. E. Slomowski. 
Heymann Mareus. dirſch Goldſchmidt. 
Louis Götz. Julius Schwerin. 
Neumann Götz Salomon Aſch. 
Salomon Löwinſohn. Moritz Bergas. 
J. M. Reichert. Jakob Brisk. 
Brock & Strans. Luk ſzewski. 
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r. Borchardt's aromatiſch⸗medieiniſche Kräut⸗ 


Ernſt Wolff; Filehne, Heim. Fe e C. W.Werner's Nachfolger; Gneſen, 
empen, Gottſch. Fränkel; Krotoſchin, A. E. 
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chmiegel, Jatob Hamburger; Schneidemühl, J. Eichſtädt; Schon: 
lanke, C. Leffmaun; Schubin, C. A. Albrecht; Schwerin a/ W., Mor. Müller; Trze⸗ 
leſzuo, Wolff Lachmann; Wollſtein, D. Friedländer; und in Wongrowitz bei 


mes 
J. E. Ziemer. 
3 Das enſte Unſchädliche Haarfärbemittel. 
konzeſſ. Bürean von Wehner geb. Schulz | Fluide impérlale mir Eſſenz zum Nach— 
in Berlin, Neue Grünſtr. Nr. 23. waschen in Etuis à 25 Sgr., einfaches, ſchnell— 
weiſet den geehrten Herrſchaften Erzieherinnen, wor⸗ wirkendes, unfchädliches Farbungs-Mittel, um 
unter ſich Engländerinnen und Franzoͤſinnen befin- grauen, gebleichten und rothen Haaren eine na⸗ 
den, geprüfte Lehrerinnen, Bonnen, Gefellichafterine | turliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, ohne 
daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein 
hinterläßt. Zu haben bei 


nen, gediegene Stadt- und Landwirthſchafterinnen, 
J. J. Heine, Markt 85. 


perfekte Kammerjungſern, gebildete Madchen zur 
Cigarren⸗Offerte. "u 


Stütze der Hausfrauen, ſo wie zu noblen Ladenge— 
Den Liebhabern einer wirklich feinen, abgelager— 


ſchaͤften nach. Die geehrten Herrſchaſten werden 
ganz ergebenſt erſucht, ihre Meldungen gütigſt recht 

ten und wohlriechenden Cigarre empfiehlt die beliebten 
Cruſado-Cigarren à 1 Rthlr 5 Sgr. pro 


zeitig eingehen zu laſſen, damit ich dieſelben nach 
Wunſch befriedigen kann, ſo wie ich auch ergebenſt 
bitte, mir das Vertrauen, welches ich das Glück 
habe, ſeit länger als 9 Jahre zu genießen, auch in 
dieſem Jahre zu bewahren, welches ich gewiß durch 


treffende Wahlen rechtfertigen werde. 
2 Wehner geb. Schulz. 


Ed. Ichon in Bremen, 
von der Obrigkeit angeſtellter und beeidig— 
ter Schiffs makler, 
expedirt am 1. und 15. eines jeden Monats nach 
New York, Baltimore, New⸗Orleans 
und in der geeigneten Jahreszeit auch nach Gal 
veſton und Quebek ſchöne, ſchnellſegelnde, ku⸗ 
pferfeſte und gekupferte Dreimaſter erſter Klaſſe, wel— 
che zum Transport von Auswanderern erbaut und 
eingerichtet ſind. Die Paſſagepreiſe ſind aufs Bil⸗ 
ligſte geſtellt und wird auf frankirte Anfragen gern 
weitere Auskunft von mir extheilt. 
Das echte Klettenwurzel⸗Oel in Origmal⸗ 
Flaſchen, worin ſich als Zeichen der Echtheit ein 
erhabenes R befindet, welches ſich ſeit feinem 
Erſcheinen den Ruf als das unbedingt beſte Haar— 
Beförderungsmittel unumſtößlich erworben, und 
das überall vor andern Haarwuchsmitteln ſtets 
den Vorzug erhielt, 
iſt in echter und friſcher Qualität a Fl. 7% Sgr. zu 
haben bei J. J. Heine, Markt 85. 
Friſchen Seedorſch und fr. Auſtern, 
8 ſriſcben Aſtrach. Caviar und friſche Sar— 
dines, marinirten Aal und Elb. Neunaugen, ge— 
räucherten Lachs und Kräuter-Anchovis, friſche 
Straßb. Paſteten, Zungen, Braunſchweiger und 
Schinkenwurſt, Hamburger Rauchfleiſch, Ochſen— 
zungen, große Pomm. Gänfebrüfte, Ital. Aepfel 
und Franzöſiſches Backobſt empfiehlt 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden ſämmtliche 
Waarenbeſtände, als: Havanna-, Bremer und 
Hamburger Cigarren, Bordeaur⸗ und Rheinweine, 
Champagner, Arak de Goa, Jamaika-Rum, echt 
Schweizer Abſinthe ic, zu den Einkaufspreiſen vers 
kauft. . Iesvses, 

Markt- und Neneftr = Ede Nr. 70. 
gesessen 


Clacé- Handschuhe g 


in verſchiedenen Farben verkauft zu herabgeſetz— 3 
90 


ten Preiſen EL. Goldschmidt, 
Markt Nr. 71. 
* Deer STD 


Ssseee 


Stroh- und Roßhaarhüte werden zum Waſchen 
und Moderniſiren in meiner Putz- und Modehand— 
lung Waſſerſtraße Nr. 25. angenommen. 

Magdalena Michalska 

geb. Zlotnikiewiez. 

Die durch Glanz und 

Schwätze, fo wie durch 

8 5: an Gonfervation des Le 

* ders ſich auszeichnende 
Gutta⸗Percha⸗Wichſe 

aus der Fabrik der Herren W. Both und Fletcher 

in Weimar iſt wieder in ganzen Schachteln à 1 Sgr. 

und in halben a + Sgr., fo wie in Steinkruken 


D 


Jacob Appei. 
Neueſter Berliner „ 
Dampf⸗Rüſt⸗Maſchinen⸗Kaffke 


in verſchiedenen beſten Sorten iſt zu haben bei 
A. Remus, Beeiteſtr. Nr. 6. 


a 14 und 25 Sgr. vorräthig in der alleinigen Nies 
derlage für die Provinz Poſen bei 
Mes bee, Chasig, 


Markt 90. 
Wiederverkäufern wird bedeutender Rabatt gewährt. 


5 Kiens in Zafeltorm, 8 


Piano's in Tafelform, 
hinterſtimmig und mit wirklich Eng⸗ 
liſcher Mechanik, die ihres ſtarken und abge⸗ 
rundeten Tones halber den beſten Flügeln zur 
Seite geſtellt werden dürfen und deren äußere 
elegante Ausſtattung der inneren acenraten und z 
ſauberen Arbeit harmonirend iſt, — zu unter- 

2 fcheiden von den vorderſtimmigen mit! 
Deutſcher Mechanik, weil die Ei enplatte, g 
& welche im Diskant jetzt dabei verwendet wird, 
in der Mechanik nichts ändert, — habe ich aus! 
den renommirteſten Fabriken erhalten und ® 
empfehle ſolche dem ſich dafür intereſſirenden hoch⸗ 
© geehrten Publikum zu feſten und reellen g 
@Breifen von 45 bis 60 Frdr. das Stück. 2 
5 Tafel⸗Piano's mit Deutſcher Me 
Bchanik mit und ohne Eiſenplatte, elegant und g 
8 dauerhaft gearbeitet, erlaſſe ich zu den feſten g 
Preiſen von 25 bis 30 Frdr. pro Stück. “= 
2 Die von mir gehaltene feltene große Auswahl g 
von Piano’s in Flügelformat von 308 
bis 200 Frdr. das Stück iſt bekannt und 
namentlich iſt die Auswahl durch einige 88 
Eremplare von Deutſchen und Engliſchen Flü— 

Z geln, die erſt heute hier ankamen, ſehr bereichert. g 
Zur Sicherheit und reſp. Bequemlichkeit meiner & 
hohen Abnehmer, gewähre ich — ausdrücklich 
bemerkt ohne jede Preiserhöhung — Abzah⸗ 
lungen. N N 
Die ausgedehnteſte Garantie, frei g 
Avon allen zweidentigen Bedingungen, die meine g 
Kommittenten mir gegenüber eingehen mußten, Z 
8 gewähre ich ebenfalls meinen hochgeehrten Ab- 

Z nehmern. 
a Pianino's u. Phisharmonika's (Aeo- 
2 lodieons) werden dem Bedarfe entſprechend vor⸗ 
Zrätthin gehalten. 
Piano's zur Miethe — jedoch nicht unter 
zwei Monate Leihzeit — ſtehen ſtets zur Dis— 
5 poſition, fo wie auch ſolche aus der Miethe ge— 
x“ fommene Inſtrumente billigſtens abzulaſſen 
A ſind. Poſen, im Februar 1851. 

Louis Falk, 
Komptoir Breiteſtraße Nr. 21. 
CCCCCCCCCCCC EKEKKERKCBE .KD 
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Eſſig⸗Fabrik. 
Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 6. 
Meine hierorts neu etablirte Spritt- und Eſſig⸗ 


Bsdessssssesss 


S 


Fabrik empfehle ich der Beachtung eines geehrten 


Publikums, und verſpreche bei beſtem Fabrikat die 
billigſten Preiſe. Lange, Deſtillateur. 


Für Holzhändler und Floßmeiſter. 
Ich bin beauftragt, für Rechnung eines 
auswärtigen Hauſes circa 300 bis 400 Ctur. 
ſchon gebrauchte, aber gute Floßnägel in be⸗ 
liebigen Parthien franco Nakel, Wronke 
und Poſen zu verkaufen. Proben liegen bei 
mir zur Anſicht aus, und ertheile ich nähere 
Auskunft über Preis u. ſonſtige Bedingungen. 
Let dib g Johann Meyer, 
Neue Straße. 


Durch Aufſtellung einer Ziegelpreſſe auf mei: 
nem Etabliſſement, welche durch Dampf getrieben 
wird, bin ich in den Stand geſetzt, jede Lieferung 
von allen Arten Mauer- und Dachziegeln, hohlen 
Mauerſteinen, Fließen und Formſteinen, Drain— 
Rohren in jeder beliebigen Größe zu den billigſten 
Preiſen zu übernehmen und bei rechtzeitiger Beſtel— 
lung prompt auszuführen. 

Gleichzeitig empfehle ich Steinpulver und its 
dersdorfer Kalt in beſter Qualität. 

Schwerin an der Warthe, den 23. Jan. 1851. 

S Holtzinger. 

Friſch geſtochener Spargel iſt täglich zu haben 
in dem früheren Woydeſchen Garten, Königs— 
ſtraße Nr. II. 

Ein großer Oderkahn mit Verdeck und vollftäns 
digen Kahnutenſilien ſteht zum ſofortigen Verkauf. 
Näheres bei A. Biſchoff, kl. Gerberſtr. Nr. 12, 


Den Herren Gutsbeſitzern 
empfiehlt ſich zur Verwaltung größerer Güter ein 
praktiſcher verheiratheter Landwirth, der bei lang⸗ 
jähriger Erfahrung gründliche Kenntuiſſe in allen 
Brauchen und techniſchen Gewerben ſeines Faches 
und in jeder Hinſicht die beſten Zeugniſſe beſitzt. 
Auch würde derſelbe eine mäßige Pachtung zu über— 
nehmen und für dem einen oder den anderen Fall 
eine baare Kaution von 3 — 4000 Nthir. zu beſtel— 
len bereit ſein. Hierauf Reflektirende wollen ihre 
Adreſſe mit näheren Angaben unter der Chiffer 
. C. 8. in der Expedition dieſer Zeitung bald ge— 
faͤlligſt franco einfenden. 


Ein Engagement ſuchender Kommis für das Mas 
terial-Detailgeſchäft, chriſtlicher Konfeſſion, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, beliebe ſeine Adreſſe in 
der Erpedition diefer Zeitung unter C. B. abzugeben. 


Eine Büderei zu vermiethen. 


Friedrichsſtraße Nr. 22. im Souterrain iſt eine 
Bäckerei nebſt Wohnung ſofort oder vom 1. April e. 
ab zu vermiethen und zu beziehen. Das Nähere bei 
dem Adminiſtrator Zobel, Magazinſtraße Nr. 1. 
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Ein Haus 


Das Haus am alten 


au vermiethen. 
arkt Nr. 15. hier (Schmu⸗ 


delbude) ſoll im Gauzen vom 1. April c. ab ander: 


weitig an den Meiſtbietenden am Sonntage den 
19. Februar c. Vormittags halb 12 Uhr bei dem 
Adminiſtrator Zobel, Magazinſtraße Nr. I., vers 
pachtet werden. 

Markt 72. ſſt ein Laden nebſt angrenzen⸗ 
der Stube von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Näs 
heres in der Tuchhandlung 

S. IA. Kantorowiez, Markt 60. 


Gerberſtraße 47. find 3 Parterreſtuben, im 3. Stock 
zwei Stuben, Küche und Zubehör, ſo wie ein Keller 
zum Geſchäft oder Milchkeller zu vermiethen. 

Eine bequeme Parterre-Wohnung, eine bequeme 
Wohnung in der Bel⸗Etage, beide Sonnenſeite, und 
eine desgl. im Hinterhauſe nebſt Garten und Kegel⸗ 
bahn, find vom 1. April c. ab zu vermiethen 
ac Po ſen, St. Martin Nr. 76. 

St Adalbert Nr. 48. zwei Treppen, vorn heraus, 
iſt eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen St. Adalbert Nr. 49. Parterre 
links. 

Auf dem Wege von der Wilhelmsſtraße, über den 
Wilhelmsplatz nach der Verlinerfiraße iſt ein Stück 
gelbe Gaze (Douna-Maria) verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine anz 
gemeſſene Belohnung Wilhelmsſtraße Nr. 8. bei 
Meyer Falk abzugeben. 


Handels- Berichte, 
Pofener Markt-Rericht vom 13. Februar. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 31 1 — . 6 
Roggen dito 2611/3 21171 9 
Gerſte dito 1127191 21 _  — 
Hafer dito Irren 
Buchweizen dito 118 91 123 3 
Erbſen dito 213 — 2179 
Kartoffeln dito e 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd. . . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 A ee, 
Butter, ein Faß zu 8 PfdDb.. 125 — J 2 - I— 


Marktpreis für Spiritus vom 13. Februar. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 80 Tralles: 
264— 264 Rthlr. 


Stettin, den 13. Febr. Der von ſtarkem Schnee⸗ 
fall begleitete Froſt der letzten Tage hat unſere Oder, 
trotz der ſtarken Strömung, bei hohem Waſſerſtande wies 
der mit Eis belegt, und jo it die Ausſicht auf Eröff⸗ 
nung der Schifffahrt abermals in ziemlich weite Ferne 
gerückt. Geſtern Abends fanf der Thermometer bei kla⸗ 
rer Luft auf — 9 % R., heute Schneefall bei — 3 gf. 

Für Weizen hat ſich die Kaufluſt bei dem Froſtwet⸗ 
ter wieder etwas vermindert. Die Holl Markte ber 
haupten ſich feſt, ven Frankreich und England werden 
fallende Preiſe berichtet, ohne daß jedoch dort, im Alls 
gemeinen für die ſpaͤtere Zeit ein bedeutender Preisrück⸗ 
gang erwartet wurde; das Geſchäft befchränft ſich dort 
vielmehr nur auf den augenblicklichen Bedarf, indem 
die drohenden politiſchen Verhaͤltniſſe und der Geld: 
mangel vor der Anlage von Capitalien dieſer Geſchäfts⸗ 
brauche zurückſcheuchen. Es ſteht zu erwarten, wie die 
Nachricht von dem auf dem nördlichen Continent wies 
der eingetretenen Froſtwetter auf die dortigen Märkte 
wirken wird, indem dadurch das Eintreffen der Oſtſee⸗ 
Zufuhren verzögert wird und dürfte in Folge davon bei 
gleichzeitig vermehrter Kaufluſt für Locowaaxe die Frage 


’ 
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bez, 12 Mt. Gd., p. September-Oktober 1 


„p. 


nach Weizen frei an Bord ſich vermindern. 
Nach der Börſe. Weizen feſt gehalten, ohne Umſa 
loco für d9—90 Pfd. gelben 95 Ni. zu machen, he 
jahr 88—89 Pfd. gelber 93 Mt. zu bedingen. 

Roggen ſehr feſt, loco 69 Pfd. p 86 Pfd. 684 Rt. 
bez., p. Frühjahr 82 Pfd. 68 Rt. bez. u. Br. 

Gerſte, loco 74 Pfd. 513 Mt. bez, 75 Pfd. 527 Rt. 
bezahlt, 80 ufd. 55 Rt. u. 78 —79 Pfd. 553 Mt. in 
kleinen Parth een bez 

Hafer, p. Frühjahr 52 Pfd. 367 Mt. bez. 

Rüböl feſt, löco 113 Rt. Br., p. April⸗Mai nn 
a 12 Mt i 
Rt. Gd. 

Spiritus gefragter, loco ohne Faß 114 9 bez. und 
Geld, p. Febuar-März 113 8 Gd., 114 9 Br., p. Früh⸗ 
jahr 1148 Gd., 111 $ Br. 

Berlin, den 13 Februar. Weizen loco 85292 Nt. 

Roggen 87 Pfd. bunter Poln. an der Bahn 69 Rt, 
bez., loco 685 bis 725 t., 837 Pfd verwintert 67 t. 
p- 82 fd. bez p. Februar⸗Marz 69 Mt. nominell p 
Frühjahr 68 a 684 Rt. bezahlt. er 

Fa 1 4 a 55 Mt, kleine 46 à 49 Mt. 

Hafer, loco 33237 Ri., Lieferung p. Frühjahr 48 Pfd. 
344 Mt. ſerung p. Frühjahr 48 Pfd 

Erbſen 70 a 76 Mt. 

Winterrapps MN, Winterrübſen 89 Mt. 

Rüböl loco 12% Rt. bez. u. Gd, 121 Rt. Br. 
Februar 121 Mt. bez, 124 Rt. Br., 124 Ri. Gd. p 
Februar⸗März 121 Rt. Br., 124 t Go., p. März⸗ 
April 12 Rt. Br. u. Geld, p. April Mai 12 a 12,5 4 
12 Rt. bez. u. Gd, 12, Rt. Gd. 


Leinöl loco 127 Nl. Br, Lieferung p. Frühjahr 123 Rt. 

Spiritus loco ohne und mit Faß 313 Mt bez., p. 
Februar u. Februar Marz 32 Mt. Br., 313 Rt. Gb. 
b. Maärz⸗April 324 Rt. bez. u. Br. 32 2 5 
N ö ann 1 r „ 32 Mt. Gd, p. 
April⸗Mai 323 a 321 Nt. bez. u. Br., 324 Yit. Gd. 

Weizen weniger vernachläſſigt. Roggen gefragter 
und höher. Müböl feſter anlaſſend, ſchließt ruhiger. 
Spiritus love unverändert, ein elne Termine beſſer. 


— 
Thermometer- und 
zu Poſen 


Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
vom 6. bis 12. Februar 1854. 


Thermometer Varometer⸗ 7 
F 
5. Jeb] — 000 + 3% 27 7% W. 
„ [I 40° | + 70° 27 5, NW. Cieg. 
DEE 
„ 43, 108 27. 74,0. 
I. | — 500 | — 3,09 5 10,5 RE. 
12. 5,0 | — 30° [27 11,0 NW. 


